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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)
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16.11.2019




[image: Aufgeschlagene Schattenblick-Zeitung in den Händen eines Lesers - Foto: © 2013 by Schattenblick]



Foto: © 2013 by Schattenblick




Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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KOHLEALARM/730: Klimakampf und Kohlefront - Hambi stirbt ... (Michael Zobel)

14. Juni 2020, 74 Monate Wald statt Kohle, 74 Monate Sonntagsspaziergang


von Michael Zobel, 11. Juni 2020



Liebe Wald- und Naturschützer*innen, Pressevertreter*innen, Mitmenschen...

Sonntag, 14. Juni 2020, Wald statt Kohle, 74 Monate Sonntagsspaziergang im
und am Hambacher Wald - natürlich corona-kompatibel

11:30 Uhr Treffpunkt an der Zufahrt zum Kieswerk Collas zwischen
Morschenich und Buir, 12:00 Uhr Start mehrerer Kleingruppen auf diversen
Routen, auch einer Fahrradtour, und

11:30 Uhr Treffpunkt an der Forsthausstraße in Manheim, ebenfalls Beginn
12:00 Uhr, Start einer etwas kürzeren Führung in den östlichen Teil des
Hambacher Waldes und die alte A4

je nach Teilnehmer*innenzahl werden wir in kleineren corona-konformen
Gruppen unterwegs sein, auch eine Fahrradgruppe auf einer etwas längeren
Route... bitte anmelden, auch vermerken, wer in Manheim starten möchte,
wer ein Fahrrad dabei haben wird...

Sollte es bis Sonntag noch neue Informationen geben, bitte nachschauen auf
www.naturfuehrung.com

Corona geht irgendwann vorbei, die Zerstörung unserer Lebensgrundlagen, die
Vertreibung von Menschen, das Ausradieren von Heimat, der dramatische
Klimawandel und die Lügen der Konzerne und vieler Entscheider gehen
unvermindert weiter.

Deshalb gilt: Wir machen weiter, es ist nötiger denn je. Lange haben wir
überlegt, wo der Spaziergang stattfinden soll. Wir müssten an so vielen
Orten sein, am Wald, in den Dörfern, in Datteln... jetzt ist es der
Hambacher Wald geworden, am 5. Juli sind wir in den Dörfern am Tagebau
Garzweiler.

Die Bagger stehen vor den Bäumen, es wird um den Wald herum gebaggert, auf
die BUND-Wiese zu, sie stehen 200 Meter vor Keyenberg, vernichten gerade
aktuell Lützrath, es werden weiterhin unumkehrbare Tatsachen geschaffen.

Es war so viel los in den letzten Tagen, Aktionen in Datteln, Gottesdienst
an der Kante in Keyenberg, Beethoven auf dem Winzen-Hof, Beethoven im
Hambi, Wachszins oder besser Wachsdank für Arnold am Pfingstdienstag...

Das alles ist aber nur ein Vorgeschmack auf viele kleine und große Aktionen
zum Thema Kohle und Atom in diesem Sommer.

Wir nehmen den Kohleausstieg selbst in die Hand. Die Politik versagt
komplett, wir werden nach wie vor belogen. Vom Ministerpräsidenten und vom
Konzernchef. Der Wald stirbt einen langsamen Tod, gegen alle gegenteiligen
Beteuerungen. Das ist gewollt und die Verantwortlichen schauen zu. Alles
läuft wie gewohnt in NRWE, ein einziger großer Konzern bestimmt und die
Politik nickt alles ab. Das muss ein sofortiges Ende haben.

Deshalb machen wir weiter, im Wald, in den Dörfern, auf den Straßen, bis
der letzte Kohlebagger steht.

In diesem Sinne,

bis Sonntag,

Eva Töller, Michael Zobel, Antje Grothus, Todde Kemmerich und viele
Unterstützer*innen



P.S.: Zum Schluss noch etwas zur Erbauung, am Pfingstmontag fand auf dem
Winzen-Hof in Keyenberg ein grandioses Konzert statt, knapp sechzig
Musiker*innen, Beethovens 6. Symphonie... nehmen Sie sich/nehmt Euch eine
Stunde Zeit, Taschentücher nicht vergessen, viel Spaß...

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/beethoven-livestream/

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 11. Juni 2020

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/729: Klimakampf und Kohlefront - ein positives Beispiel ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Alle Dörfer bleiben - Pressemitteilung vom 9. Juni 2020

Pödelwitz hat Zukunft: Bewohner stellen Maßnahmenpapier vor

Gerettetes Dorf soll Vorzeigeprojekt des Braunkohle-Strukturwandels
werden 



Pödelwitz. Das lange von der Abbaggerung für die Braunkohle bedrohte Dorf
Pödelwitz wurde 2019 gerettet: In ihrem Koalitionsvertrag hat sich die
sächsische Landesregierung für den Erhalt des Dorfes ausgesprochen. Die
Bürgerinitiative "Pro Pödelwitz" hat nun zusammen mit den Dorf-
Bewohner*innen und zahlreichen Bündnispartnern ein Maßnahmenpapier zur
Zukunft des Ortes vorgelegt. Das Papier sieht unter anderem vor, dass sich
das Dorf vollständig mit erneuerbaren Energien selbst versorgt, kleine
Betriebe und Genossenschaften entstehen und Menschen aller Generationen
zusammenleben.

"Wir haben über 10 Jahre für den Erhalt unseres Dorfes gekämpft, jetzt
wollen wir zusammen mit den Entscheidungsträgern auf Kommunal- und
Landesebene die Wiederbelebung des Ortes planen und umsetzen. Unser
Maßnahmenpapier ist dafür die Basis. Pödelwitz hat das Potential, ein
Vorzeigeprojekt für den Strukturwandel in der Region zu sein -
demokratisch, ökologisch und sozial. Packen wir's an!", so Jens Hausner aus
Pödelwitz.

Die Dorfbewohner*innen fordern im Maßnahmenpapier "Pödelwitz hat Zukunft"
zunächst Rechtssicherheit: Pödelwitz dürfe nicht länger als
"Vorbehaltsgebiet Braunkohleabbau" gelten. Die Gebäude im Besitz des
Braunkohlekonzerns Mibrag sollen in staatliche Hand übergehen und dann an
junge Familien und Gruppen für den Eigenbedarf verkauft werden. Im Papier
entwerfen die Pödelwitzer*innen sodann ihre Vision eines "Dorfes der kurzen
Wege", in dem es Arbeitsplätze im Handwerk, einem Gasthof und der
Landwirtschaft gibt. In der ehemaligen Schule soll ein Seminarhaus
entstehen. Die Pödelwitzer*innen sprechen sich gegen Neubauten aus,
stattdessen sollen die historischen Gebäude des Dorfes erhalten und die
umliegenden Tagebaue nach ihrer Nutzung zu Naturschutzgebieten erklärt
werden.

Nach dem Willen der Dorfbewohner*innen soll die Entwicklung des Dorfes über
das Strukturstärkungsgesetz, sowie spezielle Fördertöpfe des Landes für die
Revitalisierung von Pödelwitz finanziert werden. Da jahrelang von
staatlicher Seite davon ausgegangen worden war, dass das Dorf abgebaggert
werde, gebe es einen riesigen Investitionsstau. Zudem habe die Mibrag
Bergschäden verursacht, die entschädigt werden müssten.

Ein erstes Treffen zum Maßnahmenpapier fand bereits mit Bürgermeister Maik
Kunze der Stadt Groitzsch statt, der Pödelwitz angehört. Bürgermeister
Kunze nahm sich viel Zeit für die Anliegen der Dorfbewohner*innen und
zeigte sich für ihre Ideen aufgeschlossen.


Das vollständige Maßnahmenpapier "Pödelwitz hat Zukunft":

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/wp-content/uploads/2020/06/Poedelwitz-hat-Zukunft.pdf

Weitere Informationen:

https://www.bund-sachsen.de/poedelwitz-bleibt/

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 09.06.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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PROFIL/106: Schattenseiten - Charles Dickens stellte das Volk in den Mittelpunkt seiner Romane (UZ)

UZ - Unsere Zeit, Nr. 24 vom 12. Juni 2020

Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Schattenseiten

Charles Dickens stellte das Volk in den Mittelpunkt seiner Romane

Von Jenny Farrell



Charles Dickens wurde 1812, während der napoleonischen Kriege, in die
unteren Schichten des Kleinbürgertums geboren, deren Lebenserfahrung sich
teilweise mit der des Proletariats deckte. Obwohl Dickens selbst der
kleinbürgerlichen Autorenperspektive verhaftet blieb, vergaß er nie, wie
sein Vater wegen Schulden inhaftiert wurde. Die finanziellen Umstände
seiner Familie zwangen ihn, 12-jährig die Schule zu verlassen und in einer
Schuhwichse-Fabrik einen 10-Stunden-Tag zu arbeiten. Diese Erfahrung prägte
seine Überzeugung, dass kein Kind je solches Leid ertragen sollte.

Außer Armut und Kinderarbeit erlebte Dickens auch das Bemühen des
Kleinbürgertums, angesichts finanzieller Not Fassaden aufrecht zu erhalten.
Trotz seines frühen schriftstellerischen Erfolgs wurde Dickens nie
selbstgefällig - sein Radikalismus vertiefte sich im Verlaufe seines
Lebens. Er sammelte erste journalistischen Erfahrungen als Mitarbeiter
radikaler Zeitschriften und geriet dadurch in Kreise der frühen
Arbeiterbewegung. So war er zum Beispiel maßgeblich an der Organisation
eines Streiks der Reporter der Zeitung "The True Sun" beteiligt und agierte
als ihr Sprecher. Gleichzeitig entwickelte sich seine Freude am Schreiben.
1836 gab er seine Tätigkeit als Reporter auf und verdiente fortan seinen
Lebensunterhalt mit dem Verkauf seiner Bücher und Schriften.

Er wurde in die sich rasch beschleunigende Periode der industriellen
Revolution hineingeboren, die den Übergang des britischen Kapitalismus in
seine imperialistische Phase antrieb. Sein literarisches Schreiben von
einer optimistischen Grundhaltung bis hin zu einem ausgeprägten Pessimismus
spiegelt also genau die Befindlichkeiten des englischen Radikalismus in
eben diesen Jahren wider. Dickens' produktive literarische Arbeit fällt in
den Zeitraum zwischen dem Zusammenbruch der englischen sozialistischen
Bewegung unter Robert Owen und ihrer Wiederbelebung unter der Ersten
Internationale 1864. In Frankreich entwickelte sich der Realismus des
Malers Gustave Courbet, der ohne romantische Verklärung Menschen bei der
Arbeit darstellte. Hierin findet sich der Zeitgeist, in dessen Zusammenhang
wir nach der Bedeutung von Charles Dickens suchen müssen.

Dickens betrachtete sich stets als einen der einfachen Leute,
sympathisierte mit ihnen und entlarvte Unrecht gegen sie. Das machte ihn im
Volk anhaltend beliebt. Sein Standpunkt, die Armen wie Menschen zu
behandeln, war an sich schon eine revolutionäre Forderung. In seiner Arbeit
entwickelte Dickens einen neuen Romantypus. Seine Romane verlagern das
Augenmerk weg von den Figuren der begüterten Klassen hin auf das Leben des
einfachen, meist städtischen Volkes, von Kindern, Männern und Frauen, die
mit den Herausforderungen ihres Alltags konfrontiert sind. Durch seinen
ausgeprägten Sinn für Individualität gestaltete er diese gewöhnlichen
Menschen außergewöhnlich lebendig. Er zeigt seinen Lesern die Schattenseite
der Gesellschaft in der ersten großen Industriemetropole der Welt. Seine
wirklich interessanten und wertvollsten Menschen sind in den unteren
sozialen Schichten angesiedelt.

1842 reiste Dickens als engagierter Befürworter amerikanischer
Unabhängigkeit in die Vereinigten Staaten, um die Demokratie seiner Träume
verwirklicht zu finden. Nicht nur war er enttäuscht, er war auch empört
über das Fortbestehen der Sklaverei und ihre enthusiastische Verteidigung
durch viele, denen er begegnete. Nach seiner Rückkehr schrieb er
"Aufzeichnungen aus Amerika", die die US-amerikanische Gesellschaft stark
kritisierten, allem voran Sklaverei und Gewaltbereitschaft sowie extremen
Individualismus. Im kurz darauf veröffentlichten Roman "Martin Chuzzlewit"
schilderte er ebenfalls den Konflikt zwischen Erwartung und Wirklichkeit in
den USA. Bis zu seinem Amerikabesuch richtete sich Dickens' Perspektive
ausschließlich auf Südengland, während der Hauptimpuls des Chartismus,
einer frühen Reformbewegung der britischen Arbeiterklasse, aus den
industriellen Midlands und dem Norden kam. Es überrascht daher nicht, dass
Dickens' Radikalismus in seinen früheren Romanen gemäßigter war und
zunächst zufällige Missstände darstellte. In der Entwicklung seines Werks
jedoch erweist sich zunehmend das gesamte Gesellschaftssystem als zutiefst
verrottet und unreformierbar.

Als Beispiel möchte ich kurz auf einen der späteren Romane von Dickens,
"Große Erwartungen" (1860/61), eingehen, in dem die titelgebende Erwartung
von einem Jungen aus der arbeitenden Klasse getragen wird und mit der
Hoffnung auf das Wohlwollen einer wohlhabenden Gönnerin verbunden ist. Der
Roman beschreibt die Entwicklung des jungen Mannes Pip und den Schock der
Desillusionierung. In diesem Buch besteht absolut keine Hoffnung auf
Besserung der Zustände durch die herrschende Klasse. Stattdessen ist es
Magwitch, ausgestoßen, vom Gesetz brutal behandelt, betrogen und
ausgebeutet, der Pip gegenüber Dankbarkeit und Großzügigkeit erweist. So
wie die Bourgeoisie ihren Reichtum der Ausbeutung der werktätigen Klassen
schuldet, verdankt Pip seinen Reichtum Magwitch, und Pip ist ebenso
undankbar.

Dickens' Darstellung der beiden Anwaltsfiguren, Jaggers und seines
Angestellten Wemmick, ist auch bemerkenswert. Äußerst rücksichtslos im
Arbeitsleben, führen sie ein völlig entgegengesetztes Privatleben. Erfolg
in der Geschäftswelt wird nur auf Kosten der eigenen Menschlichkeit
erzielt. Jaggers wäscht sich immer die Hände, nachdem er eine besonders
schmutzige Arbeit erledigt hat. Auch Pip verändert sich in der Zeit seiner
"Erwartungen" sehr auf Kosten seiner Menschlichkeit, wie es besonders
schmerzhaft in seiner schändlichen Behandlung nahestehender Menschen zum
Ausdruck kommt.

Der Roman beschreibt die Torheit, sich einer Illusion hinzugeben, und wie
die Verlockung großer Erwartungen zur Katastrophe führt. Dickens'
ursprüngliches Ende unterstrich Pips völligen Bruch mit seinen Sehnsüchten
nach sozialem Aufstieg und die Einsicht in die Herzlosigkeit der "besseren"
Gesellschaft. Doch ließ sich Dickens von seinem geplanten, gnadenlos
konsequenten Romanausgang abbringen. Unter dem Druck des Romanciers Bulwer
Lytton änderte er sein beabsichtigtes Ende zugunsten eines
unwahrscheinlicheren, glücklicheren Ausgangs. Man möchte Shaw zustimmen,
der Dickens' ursprünglichen, realistischeren Ausgang als das eigentliche
"happy ending" beschrieb. Die Logik des Romans widerspricht dem veränderten
Ende.

Als Charles Dickens 1836 mit dem Schreiben begann, konnten in England
weniger als 50 Prozent der Bevölkerung lesen und schreiben. Mehr als jeder
andere Schriftsteller seiner Zeit trug Dickens dazu bei, den Wunsch nach
Bildung in der einfachen Bevölkerung zu wecken, indem er - meist in
Zeitschriften abgedruckte - Geschichten veröffentlichte, die die Menschen
wirklich lesen wollten, weil sie sich mit den Figuren identifizieren
konnten.

Dickens' Einfluss auf Schriftsteller nach ihm ist groß, zum Beispiel lebt
er in Robert Tressells "Menschenfreunde" weiter. Tressell erweitert nicht
nur den Fokus von Dickens, indem er ein Panorama von Menschen aus der
Arbeiterklasse darstellt, er ist auch in seiner Verwendung von Namen oder
Motiven mit der Macht sozialer Verallgemeinerung eindeutig in der
Dickens'schen Tradition verwurzelt. In diesem Sinne bereiten Dickens'
Romane den Boden für die Literatur der Arbeiterklasse. Charles Dickens
starb vor 150 Jahren, am 9. Juni 1870, beigesetzt wurde er in Westminster
Abbey gegen seinen Wunsch eines einfachen Begräbnisses.

 * 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/9014: Und morgen, den 14. Juni 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 14.06.2020 bis zum 15.06.2020 +++






[image: Jean-Luc 9014 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






Schwülwetter auf Posten,

Starkregen dabei,

wird Jean-Luc nichts kosten

und er fühlt sich frei.
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INFOPOOL / EUROPOOL / REDAKTION





JUSTIZ/187: Dublin - und sie halten zusammen ... (SB)

Irland - und sie halten zusammen ...



Seit in Irland nach dem Abschluß des Karfreitagsabkommens 1998 die
Unterbindung paramilitärischer Aktivitäten der IRA nicht länger das
sicherheitspolitische Thema Nummer eins ist, sieht sich das Land mit
dem Problem überbordender polizeilicher Korruption konfrontiert. Seit
mehr als 20 Jahren folgt ein Polizeiskandal dem anderen.
Parlamentarische und juristische Untersuchungskommissionen werden
eingerichtet. Unheilvolles wird zutage gefördert. Einige wenige
Verantwortliche müssen irgendwann ihren Hut nehmen. Doch am Ende
bleibt alles beim alten. Die Skandale reißen nicht ab, und die
Übeltäter kommen mit ihren Vertuschungsaktionen meistens durch. Somit
bleibt das Grundproblem der polizeilichen Korruption virulent, die in
Irland wie anderswo nicht zuletzt aufgrund des enorm profitablen
Geschäfts mit illegalen Rauschmitteln floriert.

Aktueller Anlaß zu dieser traurigen Feststellung ist die jüngste
Entwicklung im Entführungsfall Kevin Lunny. Lunny ist ein
hochbezahlter Manager des Konzerns Quinn Industrial Holdings. Im
vergangenen Herbst wurde der 50jährige Geschäftsmann abends auf dem
Heimweg in der Grafschaft Cavan, die an Nordirland angrenzt, von vier
Männern entführt, über mehrere Stunden schwer mißhandelt und spät
nachts mit einem gebrochenen Bein auf einer verlassenen und
unbeleuchteten Landstraße ausgesetzt. Der Vorfall schlug in der
Republik Irland hohe Wellen, hatte doch die kriminelle Unterwelt eine
Person aus der wohlhabenden Oberschicht schwer malträtiert. Wenn
selbst jemand wie Kevin Lunny vor Gangstergewalt nicht gefeit ist,
denn ist es niemand, dürften sich viele erschrockene Iren an jenem
Septembermorgen beim Anhören der Radionachrichten am Frühstückstisch
oder im Auto gedacht haben. Polizeipräsident Drew Harris sah sich zur
Beruhigung des öffentlichen Gemüts noch am selben Tag veranlaßt, die
Anwendung aller nötigen Mittel, um die Übeltäter zu fassen, zu
verkünden.

Die Entführung Lunnys hängt mit einem Machtkampf um die Kontrolle über
die Quinn Industrial Holdings zusammen. Das Unternehmen war von Sean
Quinn im Laufe mehrerer Jahrzehnte von einer Kiesgrube zu einem
weltweit agierenden Unternehmen ausgebaut worden, zu dem eine
Zementfabrik, eine Hotelkette, eine Glasflaschenproduktion sowie eine
eigene Versicherungsgesellschaft gehörten. Auf dem Höhepunkt seiner
Macht beschäftigte Quinn - inzwischen zum reichsten Mann Irlands
aufgestiegen - mehr als 5.500 Menschen, die meisten von ihnen in Cavan
sowie in der benachbarten Grafschaft Fermanagh auf der nördlichen
Seite der inneririschen Grenze. In der strukturschwachen Region war
Quinn der ganz große Held, ein Patriarch mit besten Verbindungen zum
örtlichen gälischen Fußball und Hurling, der vielen Menschen auf dem
Land die Auswanderung oder den Umzug in die Hauptstadt Dublin erspart
hatte.

Die Finanzkrise 2008 ließ Quinns Firmenimperium, besser gesagt
Kartenhaus, zusammenbrechen. Als die Anglo-Irish Bank wegen
ungedeckter Kredite an Irlands größte Bauherren und Immobilienhaie
Konkurs anmelden mußte, geriet auch Quinn unter die Räder. Er hatte
rund zweieinhalb Milliarden Euro an illegalen Stützungskäufen von
Anglo-Irish-Aktien getätigt, um dem Finanzhaus in der Krise den Schein
der Liquidität zu gewähren, wobei Quinn das Geld dafür von der Bank
selbst als Leihgabe erhalten hatte. Im Rahmen des Rettungspakets, das
die irische Regierung 2009 unter Aufsicht von EU-Kommission, EZB und
IWF schnürte, wurden die gigantischen Schulden der Anglo-Irish Bank
von rund 30 Milliarden Euro verstaatlicht und das inzwischen weltweit
berüchtigte Kreditinstitut aufgelöst. Quinn mußte Konkurs anmelden und
landete wegen diverser Verstöße gegen irische und internationale
Wirtschaftsgesetze vor Gericht. Dort stilisierte er sich samt seiner
Söhne und Töchter, die alle gegen üppige Gehälter im Familienimperium
mitgearbeitet hatten, zum unschuldigen Opfer vom Lande, das sich der
Intrige einer kosmopolitischen Dubliner Geschäftselite ausgesetzt
sieht, und setzte seinerseits alle juristischen Hebel in Bewegung, um
seine Firma zurückzubekommen.

Kevin Lunny und andere Mitglieder des Quinn-Managements, die vom
Insolvenzverwalter eingesetzt wurden und seit rund zehn Jahren die
verschiedenen Teile des Konzerns so gut es geht zu führen und zu
retten versuchen, werden in Cavan und Umgebung von der Quinn-Familie
als Verräter am Firmengründer diffamiert. Sie, und nicht Sean Quinn,
der dem Unternehmen die Katastrophe durch seine hochriskante Kungelei
mit Anglo-Irish-Chef Sean Fitzpatrick eingebrockt hatte, werden für
die Einschnitte, darunter Entlassungen, verantwortlich gemacht, die
sich seitdem als erforderlich erwiesen haben. Zwar hat Sean Quinn
jeden Verdacht, er habe mit der "Strafaktion" gegen Lunny auch nur das
geringste zu tun, weit von sich gewiesen. Doch das glaubt in Irland
nur er selbst - wenn überhaupt.

2021 sollen sich vier Männer - einer aus Cavan, drei aus Dublin -
wegen des Vorfalls vor Gericht verantworten. Ihnen wird
Freiheitsberaubung, Mißhandlung und schwere Körperverletzung zur Last
gelegt. Zwei von ihnen befinden sich in Untersuchungshaft, die anderen
beiden sind auf Kaution frei. Am 10. Juni fand vor dem Special
Criminal Court in Dublin eine Vorverhandlung statt, bei der bekannt
wurde, daß das Tatfahrzeug, in dem Lunny verschleppt worden war und
vermutlich seine DNA-Spuren sowie die seiner Peiniger zu finden sein
müßten, während der Zeit im Polizeibesitz "ausgebrannt" ist. Richter
Tony Hunt hat sich verwundert über den Brand gezeigt, der
"versehentlich" passiert sein soll, und eine Klärung des Vorgangs
gefordert.

Das Schicksal des Tatfahrzeugs im Entführungsfall Kevin Lunny erinnert
zwangsläufig an eine bis heute unaufgeklärte Episode bei den
Ermittlungen im Zusammenhang mit der brutalen Ermordung der Französin
Sophie Toscan de Plantier im Dezember 1996 an der Auffahrt zu ihrer
Ferienwohnung nahe Scull in West Cork. De Plantiers Mörder hat ihr den
Schädel eingeschlagen. Nachweislich hat die örtliche Polizei in
Bandon, der nächstgrößten Ortschaft, versucht, dem Journalisten Ian
Bailey, der ebenfalls in Scull wohnte und nach dem Mord in der
Angelegenheit herumgeschnüffelt hatte, das Gewaltverbrechen
anzuhängen, indem sie eine Informantin aus der örtlichen Drogenszene
zu der Aussage erpreßte, den Engländer am fraglichen Morgen nahe der
Auffahrt zur Wohnung de Plantiers gesehen zu haben.

Die in Dublin erscheinende linke Politikzeitschrift Village hat später
die sonderbare Handlungsweise der Polizei von Bandon als Versuch
gedeutet, den wahren Mörder zu schützen. Bei ihm soll es sich um einen
ehemaligen oder damals noch im Dienst befindlichen Polizisten
gehandelt haben, der offenbar zuletzt eine Affäre mit der Französin
hatte und inzwischen verstorben ist. Zu einem Mordprozeß im Fall
Sophie Toscan de Plantier ist es in Irland nie gekommen - nicht
zuletzt, weil die Garda Síochána, so die offizielle gälische
Bezeichnung für die irische Polizei, es tatsächlich geschafft hat, das
wichtigste Beweistück "zu verlegen". Dabei handelte es sich um ein
drei Meter langes und eineinhalb Meter hohes Eisengatter, das mit dem
Blut de Plantiers bespritzt war und auf dem sich eventuell auch
DNA-Spuren des Täters befunden hatten. Bei Irlands Polizei weiß
angeblich niemand, wo das besagte Eisengatter abgeblieben ist oder wer
es aus der Asservatenkammer entfernt hat (sofern es jemals dort
angekommen ist). Währenddessen droht dem seit mehr als 20 Jahren
leidgeprüften Ian Bailey aufgrund eines europäischen Haftbefehls eine
Auslieferung an die Justizbehörden in Frankreich und dort eventuell
eine Haftstrafe für eine Tat, die er vermutlich nicht begangen hat.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1485: Deutschlandfunk Kultur - Roter Teppich für Investoren, 15.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Roter Teppich für Investoren

Beeinträchtigen internationale Schiedsgerichte Umweltschutz und
Menschenrechte?

Von Thomas Kruchem

Zeitfragen. Feature

Montag, 15. Juni 2020, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Auf der Basis von Handelsabkommen dürfen Investoren Gastgeberstaaten
vor geheim tagenden internationalen Tribunalen verklagen. Das Ziel:
Rechtssicherheit für (vor allem mittelständische) Investoren.
Tatsächlich klagen meist große Konzerne: Gabriel Resources (Kanada)
will von Rumänien vier Milliarden US-Dollar Schadenersatz wegen nicht
genehmigten Goldbergbaus in den Karpaten; Vattenfall (Schweden)
fordert mehrere Millionen Euro von Deutschland wegen des
Atomausstiegs. Kritiker sagen, Investoren hebelten mit Klagen und
Klagedrohungen nicht nur nationales Recht aus; sie hinderten
(insbesondere arme) Staaten auch daran, ihr Arbeits-, Sozial-,
Gesundheits-, Umwelt- und Klimaschutzrecht fortzuentwickeln.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3213: Deutschlandfunk - Klang ist Bewegung, 15.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Heidelberger Künstlerinnenpreis 2020

Klang ist Bewegung

Werke von Bettina Skrzypczak, Joseph Haydn, György Ligeti und Robert
Schumann

Jeroen Berwaerts, Trompete

Philharmonisches Orchester Heidelberg

Leitung: Joseph Bastian

Musik-Panorama

Montag, 15. Juni 2020, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Seit 1987 fördert der von Roswitha Sperber initiierte Heidelberger
Künstlerinnenpreis komponierende Frauen der Gegenwart. Im Februar 2020
wurde er zum 29. Mal verliehen. Es handelt sich dabei um eine
Auszeichnung von besonderer Strahlkraft, denn es ist der einzige
Kulturpreis, der sich ausschließlich an Komponistinnen richtet. Die
Liste der Preisträgerinnen ist namhaft und lang - in diesem Jahr wurde
sie mit der polnisch-schweizerischen Komponistin Bettina Skrzypczak
fortgeschrieben.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3212: Deutschlandfunk Kultur - Das Jazz Quartett C.A.R., 15.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Underground oder Hochkultur?

Das Jazz Quartett C.A.R.

Von Jan Tengeler

Einstand

Montag, 15. Juni 2020, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Die Musikhochschule haben sie schon vor einer kleinen Weile verlassen,
aber noch sind sie zu jung, um irgendwo richtig angekommen zu sein.
Wenn man das mit der Musik, die das Quartett C.A.R. spielt, überhaupt
kann: instrumental, jazzig und mit Einflüssen elektronischer Musik.
Zuweilen poppig, aber doch zu ungewöhnlich, um größere Bühnen zu
füllen. In der Szene gilt die Band mit ihrer Mischung aus
Improvisation und Krautrock als echte Entdeckung. Aber reicht das, um
von dieser Musik zu leben? Natürlich nicht. Daher verfolgt jeder der
vier Musiker auch seine eigene Karriere. Eine auf drei Jahre angelegte
Förderung des Landes Nordrhein-Westfalen soll nun dabei helfen,
realistische Gagen auszuzahlen und neue Aufnahmen zu finanzieren. Was
ist das für ein Gefühl, wenn Underground-Sound auf Hochkulturförderung
trifft? Und wie lässt sich der kreative Impuls mit den administrativen
Ansprüchen vereinbaren?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIZIN / GESUNDHEITSWESEN





AUSLAND/2609: COVID-19 in Italien - Überraschung, Schreck, Verlauf ... 13.6.2020 (SB)

Die Covid-19 Epidemie in Italien ist noch nicht abgeschlossen



Während allgemein die Lockerungen des Lockdown beginnen und Touristen wieder in Italien einreisen dürfen, nahmen die Coronavirus-Ansteckungen mit 393 neuen Fällen am Freitag, den 12. Juni 2020, wieder zu. Wie die italienische Nachrichten- und Presseagentur ANSA am Sonnabend meldete, gäbe es in fast ganz Italien neue Fälle, 272 in der Region Kampanien (Süden), 272 in der Lombardei. Die Gesamtzahl der bisherigen Erkrankungen hat 236.305 erreicht.

Mit Blick auf diese Entwicklung spricht das Gesundheitsministerium eine Warnung aus, denn die medizinische Überwachung zeige, daß die Covid-19 Epidemie in Italien noch nicht abgeschlossen ist. Viele der in dieser Woche gemeldeten Fälle hätten sich wahrscheinlich zwei bis drei Wochen früher oder zwischen der ersten und zweiten Wiedereröffnungsphase (zwischen dem 11. und 25. Mai 2020) infiziert. Insgesamt bleibe "das allgemeine Bild der Auswirkungen der SARS-CoV-2-Infektion in Italien kritisch" und in einigen Regionen träten neue Realitäten und auch neue Problem-Fälle auf.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9435: Aus aller Welt - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Polen und Frankreich öffnen ihre Grenzen

Polen hat die wegen der Corona-Pandemie eingeführten Beschränkungen
an den Grenzen zu seinen Nachbarländern am Samstag aufgehoben. Für
Reisende aus der Ukraine, Weißrußland und der russischen Exklave
Kaliningrad bleiben dagegen die Kontrollen erhalten. Frankreich will
die bisher geltenden Beschränkungen für EU-Reisende am kommenden
Montag weitgehend aufheben und seine Grenzen zu Ländern außerhalb des
Schengen-Raums ab dem 1. Juli schrittweise öffnen. Die Maßnahmen
waren vor drei Monaten eingeführt worden.

13. Juni 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9435: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Mehr Feuerkraft für Thüringer Polizei

Die Thüringer Polizei will sich besser bewaffnen. Wie aus dem
Innenministerium in Erfurt verlautet, wird nach einer Alternative zu
der bisher von den Beamten genutzten Maschinenpistole HK MP5 des
deutschen Herstellers Heckler & Koch (Kal. 9 x 19 mm) gesucht. Die
Beschaffungskosten werden auf einen mittleren dreistelligen
Millionenbetrag geschätzt. Bei der Polizei Baden-Württemberg und der
Polizei Brandenburg wurde die HK MP5 bereits von der HK MP7 (Kal. 4,6
x 30 mm) abgelöst.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9432: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Stoltenberg warnt vor globaler Militärmacht China

Der Aufstieg Chinas wird nach Ansicht von NATO-Generalsekretär Jens
Stoltenberg die globale Machtbalance verändern. In einem Gespräch mit
der Welt am Sonntag forderte der frühere Regierungschef Norwegens das westliche
Verteidigungsbündnis auf, sich stärker gegen Bedrohungen durch China
zu wappnen. China investiere stark in Nuklearwaffen
und Langstreckenraketen, die Europa erreichen könnten, sagt Stoltenberg.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9434: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



CDU-Generalsekretär fordert raschen Abbau der Neuverschuldung

CDU-Generalsekretär Paul Ziemiak plädiert für einen schnellen Abbau
des durch die Corona-Krise verursachten Schuldenbergs. Bis 2030
sollte die Staatsverschuldung wieder auf dem Stand der
Vor-Corona-Zeit sein, sagte Ziemiak in einem Gespräch mit dem
Handelsblatt. Steuererhöhungen zur Finanzierung der Krisenkosten
lehnte er ab.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9432: Tragisches und Kurioses - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Seniorin fällt aus Fenster ihrer Wohnung und stirbt

Im Rostocker Stadtteil Evershagen ist eine 102 Jahre alte Frau beim
Sturz aus einem Fenster ihrer Wohnung, die sich im zweiten Stock
befindet, ums Leben gekommen. Der 70 Jahre alte Sohn fand die
Verunglückte vor dem Mehrfamilienhaus. Die Polizei geht von einem
Unglück aus.

13. Juni 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8517: Aus Forschung und Technik - 13.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Kathy Lueders wird Chefin für astronautische Raumfahrt

Die langjährige NASA-Managerin Kathy Lueders wird neue Direktorin für
bemannte Raumflüge. Lueders arbeitet seit 1992 für die
US-Raumfahrtbehörde. Zuletzt war sie bei der NASA verantwortlich für
den Ende Mai erfolgten ersten bemannten Flug eines Raumschiffs der
Firma SpaceX zur Internationalen Raumstation ISS. Lueders tritt die
Nachfolge von Doug Loverro an, der nach sechsmonatiger Amtszeit Mitte
Mai überraschend zurückgetreten war. Die Generalinspektion der NASA
hat inzwischen ein Ermittlungsverfahren gegen ihn eingeleitet.
Loverro wird verdächtigt, dem Luft- und Raumfahrttechnikkonzern
Boeing bei der Ausschreibung für das Landesystem des
Artemis-Mondprogramms Vorteile verschafft zu haben.

13. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8531: Aus aller Welt - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Begnadigung nach hundert Jahren

Im US-Bundesstaat Minnesota ist am Freitag laut
Generalstaatsanwaltschaft Max Mason posthum begnadigt worden. Der
Afroamerikaner war im Juni 1920 in der Stadt Duluth wegen angeblicher
Vergewaltigung der Weißen Irene Tusken zu 30 Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Nach fünf Jahren wurde er aus der Haft entlassen.
1942 verstarb er. Drei wegen Mittäterschaft ebenfalls verurteilte
Schwarze wurden von einem Mob gelyncht. Die Begnadigung von Mason
erfolgte vor dem Hintergrund der Massenproteste gegen Rassismus und
Polizeigewalt, die seit dem Tod von George Floyd in den USA und
darüber hinaus stattfinden. Floyd war vor rund drei Wochen in
Minneapolis bei einer Festnahmeaktion getötet worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8483: Medizin und Gesundheitswesen - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



US-Biotech-Firma startet 3. Phase der Impfstofftests

Mit Hochdruck arbeiten zahlreiche Pharmaunternehmen und
Forschungseinrichtungen gegenwärtig an einem Impfstoff gegen das
neuartige Coronavirus, das die Welt zur Zeit in seinen Bann
geschlagen hat. Offenbar stellt sich langsam ein Erfolg ein. Auf
jeden Fall kündigte die US-Biotech-Firma Moderna afp zufolge an, ab
kommenden Monat mit der dritten Phase der klinischen Tests zu starten
und den Impfstoff an 30.000 Freiwilligen zu testen, nachdem Phase 2
mit 600 Freiwilligen Ende Mai begonnen hatte. Bereits nach der ersten
Phase mit nur einer Handvoll Versuchsteilnehmern hatte Moderna von
positiven Zwischenergebnissen gesprochen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8519: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



New York erläßt Gesetze gegen Polizeigewalt

Der Gouverneur des US-Bundesstaats New York, Andrew Cuomo, hat
mehrere Gesetzesvorlagen unterzeichnet, welche Polizeigewalt
eindämmen sollen. Demnach ist den Polizisten ab sofort verboten, bei
Festnahmen einen Würgegriff anzusetzen. Bei Zuwiderhandlung drohen
den Polizisten bis zu 15 Jahre Haft. Akten zu Fehlverhalten und
Disziplinarverfahren von Polizisten können leichter als bisher
eingesehen werden. Der Bundesstaat richtet eine
Sonderstaatsanwaltschaft ein, die sich mit Fällen befaßt, in denen
Menschen in Verbindung mit Polizeiaktionen zu Tode gekommen sind. Der
demokratische Gouverneur kündigte über Twitter an, daß die Zuschüsse
des Bundesstaats für Polizeibehörden künftig von dortigen Reformen
abhängen würden. Mit dem neuen Gesetz reagiert Cuomo auf die
wochenlangen Proteste gegen Polizeigewalt, welche von dem Tod George
Floyds in Minneapolis ausgelöst wurden. Der Afroamerikaner war von
einem weißen Polizisten erstickt worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8441: Sprache, Kunst und Medium - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Kein Denkmalschutz für Helmut Kohls früheren Bungalow

Dem Wunsch der Witwe von Ex-Bundeskanzler Helmut Kohl, Maike
Kohl-Richter, den über Jahrzehnte von ihrem Mann bewohnten Bungalow
unter Denkmalschutz zu stellen, hat das rheinisch-pfälzische
Landesdenkmalamt eine Absage erteilt.

Wie der Tagesspiegel berichtete, gilt das auch für die neben der
Villa des 2017 verstorbenen Altkanzlers gelegene "Sonderwache" der
Polizei zu dessen Schutz im Ludwigshafener Stadtteil Oggersheim.

Wie das Denkmalschutzamt erklärte, sind die Gebäude auch wegen ihrer
schlichten architektonischen Gestaltung und Ausstattung ohne
kulturellen Wert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8508: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Detonation auf Marktplatz von Rawalpindi

Auf einem belebten Marktplatz der pakistanischen Metropole Rawalpindi
ist am Freitagabend ein Sprengsatz gezündet worden. Ein Mann wurde
getötet, zwölf weitere Personen, darunter drei Kinder, wurden
verwundet. Zwei Opfer sind in einem kritischen Zustand. Trotz einer
umfangreichen Suchaktion von Polizei und Sicherheitskräften wurde zur
Identität des Täters nichts bekannt. Augenzeugen berichteten, der
Sprengsatz sei an einem Motorrad angebracht gewesen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8522: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Rentenpläne werden verläßlich umgesetzt

Bundesarbeitsminister Heil versicherte im Interview der Woche des
Deutschlandfunks, daß die für Juli geplante Rentenerhöhung kommen
wird und daß es im kommenden Jahr keine Kürzungen der Altersbezüge
geben wird. Die Einführung der Grundrente wird dem SPD-Politiker
zufolge die Kaufkraft stärken.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8491: Tragisches und Kurioses - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Vermutlich Korruptionsfall bei der sächsischen Polizei

Seit gut einem Jahr ermittelt Sachsens Innenministerium gegen ein
Sonderdezernat der Polizei, das für die Bekämpfung des
Fahrraddiebstahls eingerichtet worden war.

Inzwischen war der Verdacht aufgekommen, daß Sachsens Polizei über
Jahre mit sichergestellten, hochwertigen Fahrrädern illegalen Handel
betrieben hatte. Wie MDR Sachsen berichtete, waren entsprechende
Berichte über laufende Ermittlungen vom Innenministerium bestätigt
worden. Der Verdacht besteht laut Ministerium seit Mitte 2019.

Demnach soll es um mehr als 1000 hochpreisige Räder gehen, die
Mitglieder einer Kripo-Einheit, die sie verwahren sollte, an einen
Kleingartenverein weitergaben. Von dort wurden sie offenbar zu
Schnäppchenpreisen verkauft. Zu den Kunden sollen auch
Polizei- und Justizbeamte gehören.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8520: Arbeit, Soziales und Familie - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



RKI empfiehlt Auflösung großer Sammelunterkünfte

Menschen in Sammelunterkünften laufen ein extrem hohes Risiko, sich
mit Sars-CoV-2 zu infizieren. Das gilt insbesondere für
Flüchtlingsheime mit Mehrbettzimmern. Außerdem teilen sich die
Menschen dort Wohn-, Eß- und Sanitärräume. Das Robert-Koch-Institut
hat dazu das Papier mit dem vorläufigen Titel "Hinweise zu Prävention
und Management von COVID-19-Erkrankungen in Gemeinschaftsunterkünften
für Geflüchtete" verfaßt. Darin werden unter anderem Wohneinheiten
mit maximal zehn Bewohnern, persönlichen Sanitärbereichen und
möglichst Einzelzimmern gefordert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8494: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Mikroplastik vermüllt auch die Rocky Mountains

Umweltforscher schlagen Alarm. Ob in der Antarktis oder in
abgelegenen Naturreservaten, überall finden sie Mikroplastik. Das
gilt auch für die Nationalparks und Naturschutzgebiete im Westen der
USA wie Grand Canyon, Rocky Mountains oder Joshua Tree. Sie haben dort
sogar mehr Mikroplastik gefunden, als zuvor vermutet. Mehr als 1000
Tonnen solcher Partikel - das entspricht ungefähr 123 Millionen
Plastikwasserflaschen - setzen sich im Schnitt jedes Jahr allein
dort ab. Das berichtete dpa zufolge Janice Brahney von der Utah State
University. Alleine in den USA verursache jeder der rund 330
Millionen Einwohner jeden Tag rund 340 Gramm Plastikmüll. Häufig
landet er in der Natur und zerfällt dort langsam in immer kleinere
Bestandteile. Die so entstandenen Mikroplastik-Partikel gelangen dann
in Flüsse und Seen, das Meer, die Böden und auch die Atmosphäre.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8508: Märkte und Finanzen - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Microsoft will Polizeien keine Gesichtserkennungssoftware liefern

Nach IBM und Amazon hat Microsoft bekräftigt, daß die eigene Software
zur Gesichteridentifikation nicht an Strafverfolgungsbehörden in den
USA ausgeliefert wird, solange keine nationale, auf Menschenrechten
basierende Regelung für den Einsatz vorliegt. Microsofts Präsident
Brad Smith erinnerte in der Washington Post (Ausgabe vom Donnerstag
Ortszeit) daran, daß sein Unternehmen bisher schon wegen ethischer
Bedenken auf die Ausstattung der Polizei mit
Gesichtserkennungssoftware verzichtet hat, weil der Schutz der
Bürgerrechte nicht gewährleistet ist. Das Unternehmen will seine
Software der Polizei nur für Notfälle und für richterlich genehmigte
Einsätze zur Verfügung stellen. Dann soll der Einsatz der
Gesichtserkennung fair, transparent und nicht diskriminierend sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8517: Aus Forschung und Technik - 13.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Corona-Warn-App wird jetzt ausgerollt

Es ist soweit. In der kommenden Woche erscheint auch in Deutschland
die Corona-Warn-App. Entwickelt wurde sie in Zusammenarbeit mit dem
Robert-Koch-Institut (RKI) in Berlin vom Softwarekonzern SAP und der
Deutschen Telekom. Mit ihrer Hilfe sollen Infektionsketten leichter
und schneller erkannt und nachverfolgt werden. Wird ein Nutzer
positiv auf das Coronavirus getestet, sollen andere Anwender,
wenn sie sich für eine zu langen Frist in zu großer Nähe eines
Infizierten aufgehalten hatten, darüber informiert werden, daß sie
sich testen lassen sollten. Die Bundesrgierung weist aber darauf hin,
daß die App nur ein Baustein in der Bekämpfung der Pandemie und kein
Allheilmittel ist. Nach dem Ausrollen der App soll die Anwendung in
den folgenden Wochen immer wieder optimiert und aktualisiert werden.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





ASIEN/960: Korea - der Konflikt wächst langsam wieder an ... (SB)

Korea - der Konflikt wächst langsam wieder an ...



Zwei Jahre nach dem historischen Treffen zwischen US-Präsident Donald
Trump und dem nordkoreanischen Staatsratsvorsitzenden Kim Jong-un am
12. Juni 2018 in Singapur sind alle Hoffnungen auf eine nachhaltige
Entspannung am 38. Breitengrad, gar eine formelle Beendigung des
Koreakriegs, der sich seit 1953 lediglich im Waffenstillstand
befindet, verflogen. Der koreanische "Friedensprozeß" hat sich nicht
vom katastrophalen Scheitern des zweiten Treffens zwischen Trump und
Kim im Februar 2019 erholt, bei dem US-Außenminister Mike Pompeo und
der damalige Nationale Sicherheitsberater John Bolton von den
Nordkoreanern als Vorbedingung für die Lockerung amerikanischer
Wirtschaftssanktionen den Verzicht auf sämtliche ABC-Waffen samt
Trägersystemen verlangten. Das Gegenteil ist der Fall. Am 8. Juni hat
Nordkorea sämtliche Kontakte zu Südkorea abgebrochen und sogar die
telefonische Hotline zwischen den Generalstäben, mit der
Mißverständnisse und Konflikte entlang der Demilitarisierten Zone
(DMZ) vermieden werden sollten, gekappt.

Anlaß zu dem drastischen Schritt waren die wiederholten Aktionen
nordkoreanischer Überläufer, die von der südlichen Seite der DMZ her
immer wieder Hunderttausende Luftballons mit kleinen Plastikflaschen
aufsteigen ließen, die Flugblätter mit Propagandabotschaften gegen Kim
und sein "Regime" enthielten. Bei den zwei Treffen Kim Jong-uns mit
dem südkoreanischen Präsidenten Moon Jae-in im Jahr 2018 war der
beiderseitige Verzicht auf jegliche Propagandamaßnahmen an der Grenze
ein demonstratives Signal in Richtung einer Normalisierung der
Beziehungen zwischen Seoul und Pjöngjang. Daß die nordkoreanischen
Überläufer von konservativen Gegnern des linksliberalen Moon
unterstützt werden, ist nicht nur den Regierungen in beiden
Hauptstädten ein Dorn im Auge. Auch die südkoreanischen Gemeinden an
der Grenze beschweren sich darüber, daß ihre Küsten, Flüsse und Bäche
durch eine Flut kleiner Plastikflaschen vermüllt werden. Um den Spuk
zu beenden, bereitet die Moon-Regierung ein gesetzliches Verbot
derartiger Provokationen vor.

Doch ob dies die Gemüter in Pjöngjang besänftigen und die Annäherung
der beiden Bruderstaaten kurzfristig wieder in Gang bringen kann ist
fraglich. Zu sehr hängt der "Friedensprozeß" auf der koreanischen
Halbinsel vom Stand der Beziehungen zwischen Nordkorea und den USA ab.
Und die sind zur Zeit miserabel. Die Nordkoreaner haben das Gefühl,
2018 mit der Aussetzung provokanter Tests von Atombomben und
Interkontinentalraketen eine Vorleistung erbracht zu haben, welche die
Amerikaner nicht honorierten. Nicht nur ist die von Pjöngjang
erwartete erste Lockerung der Wirtschaftssanktionen ausgeblieben, die
Justizbehörden in Washington haben vielmehr am 29. Mai Anklage gegen
28 nordkoreanische und fünf chinesische Firmen und Individuen wegen
mutmaßlicher Verstöße gegen die Sanktionsgesetze der USA erhoben.

Der Umfang der "illegalen" Geschäfte, die an den amerikanischen
Sanktionen vorbei abgewickelt wurden, wird laut der 50seitigen
Anklageschrift auf 2,5 Milliarden Dollar geschätzt. Von einem
"geheimen globalen Netzwerk", das sich von Nordkorea und der
Volksrepublik über Rußland, Libyen und Thailand erstreckt, ist die
Rede. Am Pranger stehen nicht nur mehrere chinesische Großbanken,
sondern auch die IT-Unternehmen Huawei und ZTE, die Hochtechnologie an
Pjöngjang geliefert haben sollen, mit der Nordkorea seine
Atomwaffenfähigkeiten verbessern könne. Mit dem zu erwartenden großen
Tamtam haben US-Justizministerium, State Department und FBI die
Bekanntgabe der Anklage gegen die chinesischen und nordkoreanischen
Sanktionsbrecher publik gemacht. Entsprechend aufgeregt wurde am
nächsten Tag in der Washington Post unter der Überschrift "U.S. brings
massive N. Korean sanctions case, targeting state-owned bank and
former government officials" geklotzt.

Das muß aber nichts heißen. 2005 hat das Finanzministerium in
Washington mit der Behauptung, die Nordkoreaner brächten über die
Banco Delta Asia in der chinesischen Sonderwirtschaftszone Macau
gefälschte 100-Dollar-Noten in Umlauf, eine bei den
"Sechser-Gesprächen" unter Beteiligung Chinas, Japans, Nordkoreas,
Rußlands, Südkoreas und der USA bereits beschlossene Einigung zur
Denuklearisierung der koreanischen Halbinsel mutwillig torpediert.
Bekanntlich stellte sich später bei genauerer Untersuchung durch die
Wirtschaftsprüfer von Ernst & Young (EY) der spektakuläre Vorwurf aus
der Feder des neokonservativen Staatssekretärs im
US-Finanzministerium, Stuart Levey, als Schwindel heraus.

Entsprechend unversöhnlich klingen die Erklärungen der letzten Tage
aus Pjöngjang. Ende Mai hat Kim Jong-un eine Stärkung der
militärischen Fähigkeiten Nordkoreas einschließlich eines Ausbaus des
Atomwaffenprogramms angekündigt. Anfang Juni führte Rodong Sinmun, die
staatliche Zeitung Nordkoreas mit der größten Auflage, die
landesweiten Proteste gegen Polizeigewalt in den USA nach der
Ermordung des schwarzen Bürgers George Floyd auf die Tatsache zurück,
daß im Weißen Haus "eine Bande extremer Rassisten" an der Macht sei.
Und in der Erklärung, die Nordkoreas Außenminister Ri Song-gwon am 12.
Juni zum zweiten Jahrestags des Gipfeltreffens von Singapur verlas,
wurde Donald Trump als Falschspieler kritisiert, der mit seinen hohlen
Versprechen die Hauptverantwortung dafür trage, daß "selbst der
geringste optimistische Hoffnungsschimmer auf Frieden und Wohlstand
auf der koreanischen Halbinsel zu einem finsteren Alptraum verblaßt"
sei.

In einem ermahnenden Kommentar, der am 1. Juni in der konservativen
US-Zeitschrift National Interest erschienen ist, konstatierte der
Ostasien-Experte Doug Bandow, es wäre "bedauerlich, wenn nicht gar
tragisch, sollte die Chance, die Trumps Öffnung Nordkorea gegenüber
geschaffen hat, verspielt werden". Für eine Rettung dieser Öffnung
scheint es heute, weniger als fünf Monate vor der Präsidentschaftswahl
in den USA, bereits zu spät zu sein.
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INFOPOOL / POLITIK / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/2390: Berlin - Helle Panke Veranstaltungen vom 15. bis 20. Juni 2020

Helle Panke - Mitteilung vom 11. Juni 2020

Veranstaltungen in der 25. Kalenderwoche 2020



Liebe Leserinnen und Leser,

am Mittwoch haben wir unsere erste Veranstaltung nach der Corona-Pause im
Garten des Technoclubs ://aboutblank durchgeführt. "neues deutschland"
berichtet in der Donnerstagsausgabe über die Diskussion zu
queer-sozialistischen Perspektiven nach Corona. Wir haben auch einen
Mitschnitt der Veranstaltung auf unsere youtube-Seite gestellt.

Nächste Woche geht es weiter: Am Montag sind Sie wieder herzlich
eingeladen, unser Bücherlabyrinth im Keller zu erkunden, Dienstag führen
wir eine Onlineveranstaltung mit antirassistischen Aktivist_innen aus den
USA durch und Samstag gehen wir auch endlich wieder auf DenkMalTour. Es
gibt noch zwei freie Plätze, danach führen wir eine Warteliste.


Montag, 15. Juni 2020, 15:00 bis 17:00 Uhr

Offenes Antiquariat

Wir bitten um Anmeldung und das Mitbringen eines Mundschutzes:

Ort: Helle Panke, Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin


Dienstag, 16. Juni 2020, 19:00 bis 21:00 Uhr



Webinar (auf Englisch). Die Kämpfe nach George Floyd: Die Polizeigewalt und
das Straf- und Gefängnissystem

Webinar (in English): The fights after George Floyd: Police Brutality, and
the Criminal and Prison System

Discussion with Matthias Rothe (University of Minnesota), social activists
from Minneapolis/Saint Paul and Frank Engster

Ort: Internet. Wir bitten um Anmeldung. Die Einladung zu dem Zoom-Seminar
wird am Dienstagnachmittag per Mail an alle Angemeldeten geschickt.


Samstag, 20. Juni 2020, 14:00 bis 16:00 Uhr

DenkMalTour

DenkMalTour: Hegel in Berlin: Ein philosophischer Spaziergang durch den
"Mittelpunkt aller Geistesbildung"

Stadtführung mit Prof. Patrick Eiden-Offe

Kooperationspartner: NaturFreunde Berlin e.V. 

Kosten: 4 Euro. Wir bitten um Anmeldung und Mundschutz.

TREFF: Hegeldenkmal am Hegelplatz, Dorotheenstraße 24, 10117 Berlin


PUBLIKATIONEN

Reihe "hefte zur ddr-geschichte"

Heft 153: Ostdeutschland 2020. 30 Jahre Beitritt, Integration und
Transformation

Von: Ulrich Busch, 50 S., Berlin 2020, 3 Euro

Reihe "Philosophische Gespräche"

Heft 61: Entwicklungsphasen und Grundzüge der Theorie kommunikativer
Vernunft von Jürgen Habermas

Von: Stefan Müller-Doohm, 55 S., Berlin 2020, 3 Euro


ANTIQUARIAT

In unserem Antiquariat finden Sie zehntausende Bücher aus den Bereichen
Belletristik, Geschichte, Geistes- und Sozialwissenschaften, Wörterbücher
u.v.m.

Rufen Sie uns an oder stöbern Sie einfach online.

Weitere Informationen:

www.helle-panke.de


Öffnungszeiten der Geschäftsstelle

Montag - Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr

 * 

Quelle:

"Helle Panke" e.V. - Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin

Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin

Telefon (030) 47 53 87 24, Fax (030) 47 37 87 75

E-Mail: info@helle-panke.de

Internet: www.helle-panke.de
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SCHACH-SPHINX/07300: Die Nöte der Meister (SB)

Bereits zum Ende des 19. Jahrhunderts übten Simultanwettkämpfe eine
außerordentliche Magnetwirkung auf das Schachvolk aus, das weite
Strecken auf sich nahm, um die Meister der Schachkunst bei ihren
Kombinationen zu bestaunen. Für die Schachmeister war es dagegen ein
Zubrot, denn die Kunst allein ernährte sie nur schlecht. Immer schon
mußten sie nach weiteren Erwerbsquellen suchen, um einigermaßen über
die Runden zu kommen. Wer hätte sich sonst die Strapazen aufgebürdet,
von einem Brett zum anderen zu marschieren, um gegen Kontrahenten zu
spielen, deren Züge unausgereift und oft banal waren. Besser erging es
ihnen, wenn ein Schachklub sie zu sich einlud, damit die ansässigen
Amateure und Anwärter auf den Meistertitel Gelegenheit bekamen, ihr
Können einer echten und ernsten Feuerprobe auszusetzen. Geschichtlich
betrachtet lösten die Simultanveranstaltungen die Vorgabepartien ab,
die zu offensichtlich im Ruch standen, allein aus Profitsucht
betrieben zu werden. Der deutsche Großmeister Jacques Mieses pflegte
um die Jahrhundertwende gute Kontakte zum Liverpooler Schachklub.
Daraus entstammt auch die vorliegende Partie. Der unbekannte Amateur
geriet, obwohl noch kein einziger schwarzer Stein getauscht war, in
eine aussichtslose Position. Das heutige Rätsel der Sphinx ist
schlicht und amüsant zugleich, denn Mieses beendete die Partie mit
einem verblüffenden Zug, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07300: Die Nöte der Meister (SB)]



Mieses - N.N.

Liverpool 1900


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Lehmann, der bei seinem Zug 1...Db6-b3? noch optimistisch in die Welt
geschaut hatte, sah seine Hoffnungen widerlegt, als Damjanovic 2.Le3-
g5!! zog. Der Läuferzug zerstörte den schwarzen Plan. 2...Le7xg5 ist
wegen 3.Sc5xb3 indiskutabel, und auch 2...Le7xc5 wird bestraft durch
3.Da3xc5 Le8-f7 4.Tf1xf7! Kg8xf7 5.Dc5xd5+ mit Figurenverlust. Blieb
also nur 2...Db3xa3, was ja auch der Zweck der schwarzen Kalkulation
war. Aber Lehmann erlebte ein blaues Wunder, denn nach 3.Lg5xe7!!
behauptete Damjanovic infolge der Mattdrohung auf f8 die Mehrfigur.
Lehmann quälte sich noch einige Züge weiter, ehe er nach 3...Le8-g6
4.b2xa3 h7-h6 5.Tf2-f3 Lg6-c2 6.Tf3-e3 Lc2-b3 7.e5-e6 Kg8-h7 8.Le7-d6
Kh7-g6 9.e6-e7 resigniert die Waffen streckte.



Erstveröffentlichung am 23. Mai 2007

13. Juni 2020
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VÖGEL/1152: Vögel an der Futterstelle - Der Haussperling (NABU HB)

NABU Landesverband Bremen - 14. Mai 2020

Vögel an der Futterstelle - Der Haussperling 



Ein Vogelleben nah beim Menschen

(Bremen, den 14.05.20) Besser als "Spatz" bekannt ist der kleine,
braun-graue Haussperling ein regelmäßiger und selten allein
auftretender Gast am Futterplatz. Auch bei der weiteren Nahrungssuche
und beim Brüten nutzt der ehemalige Steppenbewohner vom Menschen
gemachte Strukturen bis hinein in die Großstadt. Tatsächlich hat sich
kaum ein Vogel so sehr dem Menschen angeschlossen, wie der gesellige
Körnerfresser.

Futtern und brüten in Gemeinschaft

Bei der Futtersuche am und ums Futterhaus tummeln sich so gut wie
immer mehrere Spatzen und bedienen sich bevorzugt an Sämereien oder
Sonnenblumenkernen aus aufgehängten Futterspendern oder am Boden. Auch
Fettfutter wird nicht verschmäht. Nicht selten reicht der Platz an der
Futtersäule nicht aus und stiftet so kurzzeitig Unfrieden unter den
gefiederten Vegetariern.




[image: Spatzentrupp am Boden - Foto: © Florian Scheiba]
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In der Stadt ein Allesfresser 

Außerhalb der traditionellen Futterplätze finden die Vögel ebenso ein
vom Menschen gemachtes Nahrungsangebot vor und zeigen dabei, dass sie
keine "Spatzenhirne" sind. Haussperlinge bedienen sich gerne an allem
was der Mensch in Cafes oder in Parks so fallen und liegen lässt. So
hat er sich in der Stadt zum Allesfresser entwickelt, der auch Brot-
und Kekskrümel oder Pommesreste nicht verschmäht. Besonders findige
Spatzen in England lernten von Meisen die Deckel von Milchflaschen zu
öffnen, um an den Rahm zu gelangen und Insektennahrung wird auch schon
mal aus Kühlergrills von Autos gepflückt.

Nah beim Menschen findet auch das Brutgeschäft der Höhlenbrüter statt.
Als die Menschen vor mehr als 100.000 Jahren begannen in Siedlungen zu
leben, folgte der Sperling und zog mit ein in menschliche Behausungen.
Alle möglichen Schlupfwinkel eines Gebäudes kommen für den Bau des
Nestes infrage. Beim Nestbau gilt das Motto "Lieber schnell, als
schön". So ist ein typisches Spatzennest ein wilder Mix aus allem was
dem Vogel in der Umgebung so in den Schnabel kommt - von Heu und
Stroh, über Federn bis hin zu Fäden und Plastikstreifen. Die
Nestbaukünste der verwandten afrikanischen Webervögel erreichen dabei
im Ansatz nur die südeuropäischen Vertreter, die zum Teil Kugelnester
frei in Büsche bauen.




[image: Haussperling auf Blumentopf - Foto: © Fotonatur]
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Effizienter Schädlingsbekämpfer

Die chaotischen Nester liegen dann auch schon mal im
"Spatzen-Reihenhaus" direkt nebeneinander. Auf jeden Fall muss es an
einem Gebäude oder auch mal in dichten Efeuhecken genügend Brutplätze
für mehrere Paare geben, damit sich Spatzen ansiedeln. So bilden sich
bei geeigneten Strukturen ganze Spatzenkolonien. Der aus 4 bis 6 Eiern
bei bis zu 4 Bruten im Jahr geschlüpfte Nachwuchs wird in den ersten
Lebenswochen mit tierischer Kost in Form von Blattläusen oder Raupen
versorgt. Bei der Fütterung der Jungvögel mit Insekten beweisen sich
die Spatzen als echte Schädlingsbekämpfer und verfüttern in 30 Minuten
100 kleine Insekten. Diese Fähigkeit haben schon die europäischen
Auswanderer geschätzt und hatten auf Ihrer Reise Haussperlinge im
Gepäck. So eroberten die Vögel ganz Nordamerika.

Eigenständig unternehmen Haussperlinge kaum lange Wanderungen. Sie
sind sehr orts- und nesttreu und ihr Leben spielt sich oft in einem
Radius von 500 Metern um die Brutplätze ab.

Weitere Infos zum Haussperling gibt es in der Broschüre "Vogel im
Garten", erhältlich im Versand beim NABU Bremen für 4 Euro. Weitere
Infos unter 0421 48 4448 70 oder www.NABU-Bremen.de .

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 14.05.2020

Herausgeber: Naturschutzbund Deutschland

Landesverband & Stadtverband Bremen e. V.

Vahrer Feldweg 185, 28309 Bremen

Tel.: 0421/33 98 77 2, Fax: 0421/33 65 99 12

E-Mail: Info@NABU-Bremen.de

Internet: www.NABU-Bremen.de
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GARTEN/416: 14. Juni, Tag des Gartens. Ohne Chemiekeule - naturnah gärtnern ist möglich (BUND)

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) -
Pressemitteilung vom 13. Juni 2020 anlässlich des Tags des Gartens am
14. Juni 2020

Tag des Gartens: Ohne Chemiekeule - naturnah gärtnern ist
möglich



Berlin. Anlässlich des Tags des Gartens macht der Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND) auf die Bedeutung von Gärten für die
biologische Vielfalt aufmerksam. "Die etwa 17 Millionen Privat- und
Kleingärten belegen 2,6 Prozent der Gesamtfläche Deutschlands und
können wertvolle Lebensräume für Insekten und andere Arten sein,
sofern sie pestizidfrei und naturnah bewirtschaftet werden", erklärt
Corinna Hölzel, Pestizidexpertin des BUND. "Dass Gärten auch ein
wichtiger Ort für Erholung und Gesundheit sind, ist vielen Menschen
gerade in Corona-Zeiten deutlich geworden. Außerdem sind Gärten
Stätten der Naturerfahrung und Umweltbildung: Kinder können Tiere und
Pflanzen beobachten und Naturprozesse erleben."

Für bestäubende Insekten wie Bienen und Hummeln sind Gärten und
öffentliche Parks oft attraktiver als die ländliche Umgebung. Hölzel:
"Städte bieten mehr Vielfalt, weniger Monokultur und weniger
Pestizide. Viele Bienenarten fühlen sich hier besonders wohl, weil sie
vielfältige Nistmöglichkeiten und ausreichend Nahrung finden. Wir
Menschen profitieren von dieser Vorliebe, indem es reichhaltige Ernten
an Obst und Gemüse gibt. Umso wichtiger ist es, dieses fantastische
Zusammenspiel nicht durch Pestizideinsatz zu zerstören."

Chemisch-synthetische Pestizide werden zwar hauptsächlich in der
Landwirtschaft eingesetzt. Aber viele der Wirkstoffe sind auch für den
Hobbybereich zugelassen. Privatgärtnerinnen und Privatgärtner haben
über hundert Mittel in den Giftschränken der Baumärkte, Gartencenter
oder online zur Auswahl. Rund 5.500 Tonnen reiner Wirkstoff werden
jährlich in Deutschland an nichtberufliche Verwender verkauft. Hölzel:
"Viele Mittel schädigen nicht nur Blattläuse oder andere ungeliebte
Insekten, sondern auch Nützlinge wie Wildbienen, Schmetterlinge oder
Schwebfliegen. Wenn mit Herbiziden alle Blühpflanzen weggespritzt
werden, können Bienen keinen Nektar und Pollen mehr finden."

Ein Einsatz dieser Chemiekeulen ist gar nicht notwendig. Chemiefrei
und naturnah gärtnern ist möglich und einfach. "Wildkräuter sollten
per Hand gejätet werden. Mit Nisthilfen lassen sich einfach
Lebensräume für Nützlinge schaffen, auch wilde Ecken im Garten eignen
sich bestens dafür", so Hölzel. "Es muss nicht jede Woche gemäht
werden und heimische Pflanzen sind meist robuster als bunte Exoten.
Zum Düngen eignen sich natürliche Mittel wie Pflanzenjauchen bestens
und die verwendete Erde sollte unbedingt torffrei sein. Solch ein
naturnahes Gärtnern ist gut für unsere Natur und schafft Lebensräume,
in denen es für Gärtnerinnen und Gärtner viel zu entdecken gibt."

Ein Verbot von chemisch-synthetischen Pestiziden für den Hobbygarten
ist dringend überfällig. Frankreich hat bereits Anfang 2019 die
Ausgabe von Pestiziden an Laien und den Pestizideinsatz in Haus- und
Kleingärten gesetzlich untersagt. "Bundeslandwirtschaftsministerin
Klöckner hinkt hinterher. Sie kündigt zwar wortreich schon seit Beginn
der Legislaturperiode den Schutz der Bienen an, doch umgesetzt wurde
noch nichts davon. Das Aktionsprogramm Insektenschutz wurde
verabschiedet, aber noch nicht in konkrete Gesetze umgesetzt. Auch das
im Koalitionsvertrag vereinbarte Glyphosatverbot ist nichts als eine
Absichtserklärung. Ein Verbot von Pestiziden für Privatanwender wäre
ein leichter, wirksamer erster Schritt für den Insektenschutz", so
Hölzel abschließend.

r Informationen:

Allein mit insektenfreundlichen Gärten und Parks in den urbanen
Gebieten ist das Insektensterben nicht aufzuhalten. Notwendig ist eine
grundlegende Reform der Agrarpolitik, die Bestäuber schützt, Pestizide
drastisch reduziert und Landwirtinnen und Landwirte unterstützt,
ökologische und soziale Maßnahmen zu ergreifen.

Für diese Ziele hat der BUND gemeinsam mit rund 140 Organisationen
eine europäische Bürgerinitiative gestartet, die eine Million
Unterschriften sammeln möchte: 

www.aktion.bund.net/fuer-agrarwende-und-artenvielfalt

 * 

Quelle:

BUND-Pressedienst, 13.06.2020

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Freunde der Erde Deutschland

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

E-Mail: presse@bund.net

Internet: www.bund.net
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GARTEN/415: Zum Tag des Gartens - Mit Marienkäfer & Co. gegen Läuse und andere unerwünschte Gartenbesucher (LBV)

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) - Verband für
Arten- und Biotopschutz

Presseinformation vom 12. Juni 2020

Zum Tag des Gartens (14. Juni): Mit Marienkäfer & Co. gegen Läuse
und andere unerwünschte Gartenbesucher

Eine naturnahe Arbeitsweise ohne Gift vertreibt Schädlinge und schützt
Nützlinge



Hilpoltstein, 12.06.2020 - Läuse auf den Rosen, Schnecken am Salat,
Apfelwickler am Baum und Buchsbaumzünsler an den Hecken - wer im
Garten auf die Suche nach kleinen Tierchen geht, entdeckt nicht nur
willkommene Gäste. Doch statt die Giftspritze zu zücken oder gleich
die grüne Natur durch grauen Schotter zu ersetzen, sollten
liebgewonnene Arten durch naturnahes Gärtnern und "wilde Ecken"
unterstützt werden. "Die Natur selbst hält eine Fülle von
Möglichkeiten gegen unerwünschte Gartenbesucher bereit. Das können
Nützlinge, wie Meisen oder Marienkäfer, sein oder Pflanzen, wie
Knoblauch oder Lavendel. Wir brauchen sie nur zu kennen und nutzen",
sagt LBV-Sprecher Markus Erlwein. Der LBV gibt Tipps, wie man sich
gegen die Plagegeister im Garten ohne Gift wehren kann.

Das Aus für die Laus

Sie sind lästig, häufig und langlebig: Blattläuse existieren seit mehr
als 200 Millionen Jahren auf der Erde. Bei uns kommen rund 800 Arten
vor. Ihre Namen verraten meist etwas über ihre bevorzugten
Wirtspflanzen. Bekannt und häufig sind die Rosenblattlaus, die Grüne
Pfirsichblattlaus oder die Schwarze Bohnenlaus. Mit ihren Saugrüsseln
stechen sie die Leitungsbahnen ihrer Lieblingspflanze an, um an die
Eiweiße im Pflanzensaft zu kommen. Die vielen, für die Läuse
unverdaulichen Kohlenhydrate werden als sogenannter Honigtau
ausgeschieden. "Das beste Mittel gegen Blattläuse ist Ruhe bewahren
und die natürlichen Feinde die Arbeit übernehmen lassen", so Erlwein.
"Den größten Appetit auf Läuse haben die Larven von Marienkäfer und
Florfliege. Bis zu 800 Blattläuse am Tag kann eine Marienkäferlarve
verputzen." Auch Ohrwürmer oder Schlupfwespen finden Geschmack an den
kleinen Plagegeistern und Blaumeisen nutzen das reichhaltige Büffet
gerne für ihre Jungenaufzucht. Nehmen die Läuse trotzdem überhand dann
helfen verschieden Pflanzensude oder -jauchen. "Ein bewährtes Mittel
gegen Blattläuse ist ein Brennnesselsud aus frischen Brennnesseln und
Wasser, mit dem befallene Pflanzen gegossen und abgesprüht werden.
Eine Brühe aus Efeublätter löst auch klebrige Läuse von den Pflanzen",
rät Markus Erlwein.

Pflanzen schützen heißt Nützlinge fördern

Ein naturnaher Garten bietet viele natürliche Fressfeinde gegen
unerwünschte Gartenbesucher. Mit Nisthilfen für Vögel und Insekten
können wir die Nützlinge unterstützen. "Ohrwürmer freuen sich über
einen umgedrehten Blumentopf gefüllt mit trockenem Gras, Blättern oder
Holzwolle", so der LBV-Sprecher. Schon bei der Planung des
Gemüsegartens können positive Aspekte berücksichtigt und nützliche
Pflanzen eingeplant werden. So vertreiben Knoblauch oder Zwiebeln
zwischen Kulturpflanzen nicht nur Blattläuse, sondern auch Wühlmäuse.
Lavendel hält im Zierbeet die Läuse von Rosen fern und Kapuzinerkresse
kann als Ablenkung angepflanzt werden, denn sie zieht die Läuse an.
Oft hilft es auch, eine befallene Pflanze einfach umzusetzen.

Hilfe gegen Schnecken

Vor Schnecken scheint im Garten kein Blatt sicher zu sein. Vor allem
Nacktschnecken sind fast unersättlich. Gegen sie wirkt meist die
Kombination mehrerer Methoden am besten. "Viele Nacktschnecken im
Garten zeigen, dass das natürliche Gleichgewicht gestört ist", sagt
Erlwein und ergänzt: "Auch Schnecken haben natürliche Feinde wie
Kröten, Igel und Blindschleichen. Wir können sie mit Stein- und
Holzhaufen oder wilden Ecken in unseren Garten locken." Schnecken
brauchen viel Feuchtigkeit. Daher hilft es, den Boden um gefährdete
Pflanzen offen zu halten und um Beete eine breite Schicht aus
Sägemehl, Kalk und Kaffeesatz zu streuen. "Kein Problem sind die
meisten Gehäuseschnecken. Sie leben überwiegend von totem
Pflanzenmaterial und die geschützte große Weinbergschnecke oder auch
der Tigerschnegel fressen sogar die Eigelege der Nacktschnecken auf."

 * 

Quelle:

Presseinformation, 12.06.2020

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.

Eisvogelweg 1, 91161 Hilpoltstein

Tel.: 09174/4775-30, Fax: 09174/4775-75

E-Mail: info@lbv.de

Internet: www.lbv.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Juni 2020 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis




OEBPS/Images/cover.jpg
Elektronische Z:

wang Schattnbiick Sonaag. 14 Jni 2020

MEDIZIN

COVID-19 in Italien -

Korea

Verlauf ... 13.6.2020

Die Corid-19 Epidense in -
st nach nich abgeschlossen

(59 - v g de

v Aadangen 39 e
12 Juni

sgsam wieder an

(SB) 15, Juni 2020 - Zwei ahre Aota zu dem drastischen Schrit
1o dom Bistrishen Trfen

awischen US-Prisident Donald er O
Trua and demn nordkoreon oo de idlchen Seieder DMZ
schen Statsaisvorsitzenden Kim  her immer wieder Hundertau.
Jong-un am 12. Jum 2018 i Sin-

eapur sind all Hoffnungen auf

ks Vi e e

+ Region Karpani-
S 273 o Lot

38 Bretengrad, gr cine formel-
Te Beendigung des Korealicgs,
der sich seit 1953 lediglich im

o Regime® i
den el Tt Kim o

. D orenische
Srose ha s micht vom ke 2018 war der belderseige Ve

Keankungen hat 236 305 enich

i
TrelTens zwischen Trump und  mabnabmen an der Grenze ein
Kim im Februar 2019 erhol, bei ~demonstratives Signal in Ricl

Us. [0

Mit Blck suf dise Entwicklung  dem US-Aueminister Mike tung einer Normalisicrung der
wmhlduGuundhuvm\ml)lmum P und e s Nt Besungen avischen Seol
ane i John Bol- Dat e o
e o i s Nt s o Dttt

Fil haten xvch warshenlich
e bis drei Wochen fiher od
fukidiaioglipds

\/clhmmgul\g e Cocarng e Oepon de mGslx
rkanscher Wintichsfissank. beralen Moon unterstizt

e Pl Ao B, kbt ori: rischen Gumciaden

dem 1. und 25 Mai 2020) e,

s et s e 510

ea abgebrochen und sogar die e dalihee Kisten, Flisse und B
Iefoniich HothineTvicchen don che dueh e Flut eoce it
Generisiba, i dr Mibvr.sikschn vemmil werden
pecd

igen Regionen vienneue mm
od such e Probln

et die cin
M) vemeden werdn s e Voo domragr oo
ten, gckappt. Vokationen vor.





OEBPS/Images/sb-logo.png





OEBPS/Images/editorial_sb-zeitung.jpg





OEBPS/Images/1-uarv1152-spatzentrupp_(c)_florian_scheiba.jpg





OEBPS/Images/wett9014_(c)_2020_by_schattenblick.jpg





OEBPS/Images/2-uarv1152-haussperling_fotonatur.jpg





OEBPS/Images/sph07300-1.jpg
88888888






